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VeuiUchlKNv.
Stuttgart, 27. Jan . Gegenüber Angriffen der .„Schwäbi¬

schen Tageszeitung" gegenüber dem Abg. Feilmahr bemerkt
das „Deutsche Volksblatt" : „Das württembergische Zentrum
ist gewillt, die bestehende Koalition zu stützen. Dazu hat sich
der letzte Parteitag in Ulm offen und klar bekannt. Derselbe
Parteitag hat sich aber mit der gleichen Offenheit und Klarheit
einmütig aus den Standpunkt gestellt, daß diese Koalitionstreue
ihre Grenze hat an der Würde und -Selbstachtung, welche sich
die Partei schuldig ist. Damit ist es der Fraktion sowohl wie
der Partei bitter ernst. Das Zentrum ist nicht gewillt, sich
selbst oder auch nur einen seiner Abgeordneten in solcher Weise
beschimpfen und Herunterreißen zu lassen. Das mögen sich die
Herren dom Bauernbund innerhalb und außerhalb der Frak¬
tion merken!"

Berlin, 27. Jan . Eine halbamtliche deutsche Erklärung
weist den Havasbericht über die deutsche Entwaffnung als un¬
zutreffend zurück. — Die üeutfchnatiouale Presse Berlins weist
in kurzen Gedenkartikeln auf den Geburtstag des früheren
Kaisers hin. In der Friedenskirche zu Potsdam fand eine
Feier statt, an der neben der Kronprinzessin sämtliche Ho-Hen-
zollern-Prinzen teilnahmen. Die vaterländischen Verbände
waren mit den Regimentsfahnen ansmarschiert. Der ehemalige
Hofprediger Dr . Vogel hielt die Rede, in der er die Königs¬
treue Pries und gegen die Weimarer Verfassung polemisierte.

Regierungsantwortenauf Kleine Landtagsanfragen.
Antwort auf die Kleine Anfrage des Ahg. Schermann (Z.)

betr. Grundsteuerveranlagung: „Die Frage ist wiederholt ein¬
gehend geprüft worden. Es konnte bisher eine Revision der
Grundsteuer-Veranlagung nicht verwirklicht werden, -denn die
Herstellung des neuen Grundkatasters hat zwölf Jahre (1875
bis 1886) in Anspruch genommen und, ungerechnet die den Ge¬
meinden zur Last fallenden Kosten für die Vorbereitung der
Einschätzung, einen Aufwand von rund 114 Millionen für die
Staatskasse-verursacht. An eine Erneuerung des gesamten
Grnndlatasters mit einer Neuschätzung des durchschnittlich nach¬
haltig erzielbaren Reinertrags kann jetzt noch weniger als bis¬
her gedacht werden wegen der andauernden Geschäftsüber¬
lastung der Finanzämter , und ungeheuren Kosten und der noch
immer schwankenden wirtschaftlichen Verhältnisse. Diese Er¬
neuerung auf nur einzelne Oberamtsbezirke zu beschränken,
kann aus Gründen der steuerlichen Gerechtigkeit nicht in Frage
kommen. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß die von den
Reichsfinanzbehördenzurzeit eingeleitete Veranlagung der
landwirtschaftlichen Grundstücke nach dem Reichsbewertungs¬
gesetz vom 10. August 1925 neue Grundlagen schafft. Zunächst
ist jedoch das Ergebnis der Veranlagung nach dem Reichs¬
bewertungsgesetz abzuwartn ." — Antwort auf die Kleine An¬
frage des Abg. Hey mann (Soz .) -betr. Notstandsbcihilfen für
Beamte: „Die in Württemberg gewährten Notstandsbeihilfen
haben-bisher ausgereicht, um Notstandsfälle aus Anlaß der Er¬
krankung von Beamten und ihrer Angehörigen im wesentlichen
zinbeheberi. Es ist auch in Aussicht genommen, die Mittel für
diese Beihilfen zu erweitern . Im übrigen sind der württem-
bergischen Regierung nähere Einzelheiten über die in Bayern
geplante Beamtenkrankenkasse, insbesondere über ihre Ausge¬
staltung und ihre Leistungen nicht bekannt geworden. Es
wurde deshalb eine Anfrage nach Bayern veranlaßt ." — Ant¬
wort auf -die Kleine Anfrage des Abg. Mergenthaler -(Volk.)
betr. Erwerbslosenpursorge: „Die Ausdehnung -der Erwerbs-
losenfürsorge auf alle Angestellten im Sinne des Angestellten-
bersichcrungsgesetzes steht unmittelbar bevor." — Antwort auf
die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ernst Schumacher und
Tchneck(Komm.) betr . die Arbeitszeit der Angestellten im Gast¬
wirtsgewerbe. Der Tarifvertrag ist noch-in Kraft und nicht zu
beanstanden; ein behördliches Einschreiten kommt nicht in
«rage, lieber Streitigkeiten zwischen den Tarifparteien ent¬
scheidet ein tarifliches Schiedsgericht. Eine -von der tariflichen
Vereinbarung abweichende Regelung der Arbeitszeit im Gast-
wirtsgewcrbe kann vom Arbeitsministerium bei der gegebenen
Rechtslage nicht verfügt werden. Gegen Uebertrctnngen der
gesetzlichen Bestimmungen über die Arbeitszeit ist das Gewerbe-
fmd Handelsaussichtsamt in allen zu seiner Kenntnis gebrach¬
ten Fällen eingeschritten, und zwar je nach Lage des Falles
durch Verwarnung des Arbeitgebers oder durch Strafanzeige.
Die in Stuttgart für die Speisung -von Minderbemittelten
unt Einschluß der unterstützten und nicht unterstützungsberech¬
tigten Erwerbslosen vorhandenen elf öffentlichen Speiseanstal-
wn acht Küchen der Zentralleitun -g für Wohltätigkeit, drei
städtische Küchen — werden gegenwärtig von rund 1100 Be¬
wuchern täglich in Anspruch genommen. An Erwerbslose wird
em Mittagessen zum Preis von zehn Pfennig , an zahlungs¬
unfähige Hilfsbedürftige auch unentgeltlich abgegeben. Die be¬
stehenden Kücken würden zur Speisung mindestens der doppel-
^ Zahl der gegenwärtigen Besucher ausreichen; für die Ein-
^ .wtUttg weiterer Küchen liegt daher ein Bedürfnis Zurzeit
nicht vor. — Antwort auf die Kleine Anfrage der Ab-geordne-
ten Küchle und Gen. (Ztr .) betr . Aufwertung und Vorzugsren-

Das Staatsministerium hat den Eindruck, daß schon
bisher seitens der zuständigen Reichs- und Landesbehörden

um die Durchführung des Vorzugsrentenversah-
der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen

üiD̂ ^ oguchkeit zu beschleunigen. Das Staatsministerium
1,, ^ zunächst von Vorstellungen bei der Reichsregierung
Zum Zweck weiterer Beschleunigung des Verfahrens absehen

zumal hievon schwerlich ein praktisches Ergebnis zu
solange diese Vorstellungen nicht mit Htnwei-

b bestehende Mängel oder mit sachlichen Vorschlägen für
können ^ bisherigen Verfahrens begleitet werden
Amvnni. Staatsministerium ist indessen bereit, konkrete
falls on"m" w ^ -Kterer Richtung zu Prüfen und geeigneten-
'«ns an die Reichsregiernng weiterzuleiten."

Donnerstag, den 28. Januar 1926.
Preisabbau und württembergische Forstdirektion.

Die am 24. Januar anläßlich der Protestversammlung -des
württembergischen Handwerks gegen den Gesetzentwurf über
den sogenannten Preisabbau in Stuttgart in großer Zahl an¬
wesenden Vertreter des württembergischen Schreinerhandwerks
hatten sich in einer besonderen Fachv-ersammlung auch mit der
vollzogenen Erhöhung der Forstpretse für Laubholz seitens der
württembergischen Forstverwaltung befaßt. Sie erklären in der
Oeffentlichkeit, daß sie es für unverantwortlich finden, wenn
eine staatliche Behörde in der Zeit des Preisabbaus für einen
allen Kreisen des Volkes unentbehrlichen Rohstoff, wie Holz,
die Forstpreise teilweise um das Doppelte und noch mehr er¬
höht. Die anläßlich einer Sitzung unter der Leitung des Herrn
Finanzministers von den maßgebenden Vertretern der würt-
tembergifchen Forstdirektion abgegebene, Erklärung , daß es
sich bei den neuen Preisen nur um Grundpreise und nicht um
Zuschlagspreise handle, genügt dem holzverarbeitenden Hand¬
werk nicht, denn ein eventueller Zuschlag von Holz unter den
neu festgesetzten Grundpreisen erweckt in der Oeffentlichkeit den
Anschein, als ob das Holz gegenüber dem Vorjahre einen
Preisabschlag erfahren habe, was aber nicht der Fall ist. -So¬
lange die alten Forstpreise nicht eine Ermäßigung erfahren
-bzw. unter den alten Forstpreisen vom Staat , Gemeinden und
den Privatwaldbesitzern Holz abgegeben wird, kann das holz¬
verarbeitende Handwerk, so gerne es dies tun möchte, seine
Preise für fertige Arbeiten nicht weiter heräbsetzen.

Tagung des Landeseisenbahnrats.
Stuttgart, 26. Jan . Der für die Zeit vom 1. Januar 1926

bis 31. Dezember 1928 gebildete Landeseisenbahnrat -Stuttgart
trat am 23. Januar d. I . zu seiner ersten konstituierenden
Sitzung bei der Reichsbahndirektion zusammen. Ni-ach Begrü¬
ßung Lurch Präsident Dr . Sigel und Wahl der vom Landes¬
eisenbahnrat in Len Reichseisenbahnrat zu entsendenden- drei
Mitglieder und ihre -Stellvertreter sowie Wahl der Ausschuß¬
mitglieder trat man in die Beratungen ein. Auf der Tages¬
ordnung stand die Beratung des Fahrplans 1926,27. Einleitend
-hiezu schilderte der Präsident der ReichsbahndirektionDr . -Sigel
die Wirtschafts- und Finanzlage , die seit L >.pttmNn 1S2S ge¬
radezu beängstigend sich gestaltet habe; der Herbst- und Weih-
nachtsver-kehr waren so schwach wie seit Jahren nicht. Im De¬
zember haben sowohl im Bezirk Stuttgart als auch im ganzen
Reichsbahnnetz die Einnahmen die Ausgaben nicht gedeckt. Zu¬
mal im Hinblick aus die Reparatiönslast sei die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft von der allergrößten Sparsamkeit bedacht. Die
Kilometerleistungen für den nächsten Fahrplan seien noch nicht
bekannt, eine Bindung sei wegen der schlechten Finanzlage
und der undurchsichtigen Verhältnisse heute nicht möglich. Die
Führung neuer Züge könne daher heute nicht zugesagt werden;
man müsse froh sein, das Bestehende zu erhalten und da und
dort ein klein wenig auszubauen . Ter Berichterstatter der

! Reichsbahndirektion trug hierauf die in Frage kommenden
j neuen Zngverbindungen vor, woran sich eine eingehende Er¬

örterung mit vielen Anträgen anschloß. Von mehreren Red¬
nern wurde betont, daß es sich empfehle, die verfügbaren Kilo¬
meter-Leistungen jm Zweifel in erster Linie für weitere Aus¬
gestaltung des württembergischen Binnenverkehrs und erst in
zweiter Linie für Verbesserungen der durchgehenden Zugver-
bindnngen zu verwenden; es müsse aber die Frage von Fall
zu -Fall entschieden und ermöglicht werden. Leide Ziele mitein¬
ander zu vereinigen. Vor allem fei es nötig, die durchgehenden
Linien möglichst bald zweigleisig auszubau -en und -die Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebs scharf im Auge zu behalten. Zu
den Zeitungsnachrichten über mögliche Tariferhöhungen bei der
Reichsb-ahn nahm der Landeseisenbahnrat den Standpunkt ein,
daß eine allgemeine Tariferhöhung , die einerseits keine Mehr¬
einnahmen bringen und andererseits eine verheerende Wirkung
auf die Wirtschaft ausüben werde, unter allen Umständen
widerraten werden müsse. Außer dem Fahrplan wurde noch
-eine große Zahl von Etnzelsragen aus dem Gebiet des Eisen¬
bahnwesens besprochen.

Die Parteipresse zur Kanzlerrede.
Berlin, 27. Jan. Die Morgenblätter nehmen zu der Pro¬

grammerklärung des Reichskanzlers ausführlich Stellung . Die
verschiedenen Programmpunkte erfahren jedoch je nach der Par¬
teizugehörigkeit der Blätter eine -verschiedene Beurteilung . All¬
gemein find sie sich darüber einig, daß sich Dr . Luther sehr vor¬
sichtig ausgedrückt habe. In der Beurteilung der Zukunft des
Kabinetts halten -sie sich selbst nach dem Vorliegen des deutsch¬
nationalen Mißtrauensantrags sehr zurück, weil immer noch
mit einem Kompromiß gerechnet wird, da eine Mehrheit des
Reichstages eine Auslösung nicht wünsche. Die „Germania"
nennt die Erklärung kurz und sachlich, offenkundig-bestrebt, das
Schiff vom Stapel in die Mitte -des Wassers zu leiten, ohne
gleich am ersten Tag links oder rechts anzueckcn. Die „Täg¬
liche Rundschau" sagt: Die Rede des Reichskanzlers sei im Auf¬
bau und im Duktus Lutherisches Eigengesctz, das bedeute, Laß
sie sachlich und nüchtern sei. Das „Berliner Tageblatt " hält
die Annahme des deutschnationalen Antrags , ihren Antrag
gegen den Eintritt in den Völkerbund nicht in die allgemeine
politische Debatte einzuziehen, für ein Synrptom der Zustim¬
mung. Auch die „Vofsische Zeitung " meint, Luther habe nur
in dem finanz- und wirtschaftspolitischen, sowie im sozialpoli¬
tischen Teil die Mitte eingehalten und hält die Schlappe der
Regierung für ein Warnungszeichen. Der „Vorwärts " nennt j
-das Programm der Regierung dürftig. Vor allem die Erklä¬
rung gegen den Völkerbund sei nicht klug gewesen, uni sich in
diesem Punkt die Zustimmung der Sozialdemokraten zu sichern.
Der ,Mörsenkurier" meint, das neue Kabinett habe sich freud- !
los dem Reichstag vorgestellt. Die Erklärung fei voll von ge- -
wollter Nüchternheit. Der „Lokalanzeiger" sagt: Die Redei
Luthers sei matt und nutzlos gewesen. Die „Kreuzzeitung" -
nennt sie küminerlich und nichtssagend. ,

84. Jahrgang.
Verurteilte Landesverräter.

Breslau, 27. Jam Vor dem hiesigen Oberlandesgericht
wurde gestern gegen Len kaufmännischenDirektor Paul Franz
Kanl, Sohn eines HaniLurger Senators , und dessen Braut
Gertrud Schmidt aus Namslau , sowie Lessen Vetter Wilhelm
Kaul aus Loebschütz verhandelt. Die Angeklagten werden be¬
schuldigt, sich im Inland und in Polnisch Oberschlesien des
Verrats militärischer Geheimnisse und des Landesverrats schul¬
dig gemacht zu haben. Die Oeffentlichkeit wurde während der
Dauer der Verhandlung ausgeschloffen. Direktor Kaul wurde
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Gertrud Schmidt erhielt
2 Jahre Gefängnis. Wilhelm Kaul wurde freigesprochen.

Aus StuLr Bezirk und ttmgLbzmg
Neuenbürg. (Gemeinderatssttzung am 26. Jan .) In Anwesen¬

heit des evang. und des kath. Ortsgeistlicheu wurden zunächst
Fürsorgeangelegenheiten  erledigt . Zufolge ober-
amtlichen Erlasses und ministerieller Verordnung wurden
Richtsätze  für die allgemeine (Armen -)Fürsorge aufgestellt.

Ueber die Dauer der Erkrankuirg des Stadtbaumei¬
sters  Staiger wird Baumeister Kohl, zurzeit Lei Architekt
Rest hier, als Stellvertreter  aufgestellt . Herr Kohl hat
den Dienst bereits am 21. Jan . 1926 angetreten.

Auf dem neuen Friedhof  wurden weitere Plätze für
Familiengräber bestimmt.

Auf 1. April d. I . ist -vereinbarungsgemäß die neue M o -
torfeuer spritze -der Amtskörperschaft von der Stadt
unterzubringen.  Der Gemeinderat nahm nun heute
eine Besichtigung verschiedener städtischer Lokalitäten vor und
einigte sich bei der hieraufsolgenden Beratung schließlich dahin,
daß das Stadtbauamt beauftragt wird, Plan und Kostenvoran¬
schlag für die Herrichtung eines Raumes im Rathaus , rechts
vom vorderen Eingang , zur Unterbringung der Spritze auszu-
arbeiten. In Verbindung damit soll auch die Frage geprüft
werden, wie die im Laufe der Zeit einzurichtende Zentralhei¬
zung des Rathauses am zweckmäßigsten untergebracht werden
kann und ob das Wachlokal zur Unterbringung der Apparate
für die Feueralarmanlage und die Unfallmeldestelleausreicht,
oder ob auch hiesür noch weitere Vorsorge getroffen werden
muß.

Das Stadtbauamt trägt vor, daß noch dem von ihn: aus¬
gestellten vorläufigen Voranschlag die Kosten der Kana¬
lisierung der Strecke von der Ettergrenze an
der alten Pforz -Heimerstraße bis zum  Schacht
oberhalb des Wasserreservoirs (beim Titelius 'schen Feld) an
der Marxzcller Straße,  bis zu welchem das Abwasser
des Krankenhauses seither geführt ist, sich auf etwa 3800 R .M.
belaufen, während diejenigen für die Kanalisation der ganzen
Strecke bis Zu Flaschnermeister Fischer etwa N 000 R .M . be¬
tragen würden . Der Gemeinderat gibt , seiner Meinung dahin
Ausdruck, daß nach der Finanzlage zurzeit nur das kleine Pro¬
jekt ausgeführt werden könne. Zufolge früheren Beschlusses
sollen nun Verhandlungen mit der Amtskörperschaftüber deren
Beteiligung sowie über die Höhe des aus der Erwerbslosen-
sürforge zu erwartenden Beitrags geführt und bei günstigem
Ausgang derselben die rasche Ausführung des Projekts geför¬
dert werden.

Eine Anfrage der E i se -nbah nb  a u i n sp e kt  i o n Calw
wegen unentgeltlicher Abtretung  von etwa 24 Quadrat¬
meter Wegfläche  wird dahin beantwortet , daß der Ge¬
nwinderat zwar eine Geldentschädigungnicht, dagegen Gelände¬
austausch wünscht.

Vom Vorsitzendenwird über den Stand der genehmigten
Schuldaufnahme  der Stadt mit dem Anftigen Mittei¬
lung gemacht, daß es noch nicht gelungen sei, den zur Mdeckung
einer Wechselschuld von 35 000 R.M . nötigen Betrag als lang¬
fristiges Darlehen aufzunehmen, daß dagegen der Wechsel unter
günstigen Bedingungen verlängert wurde.

Anstelle des nach Birkcnfeld verzogenen Herrn Dr . med.
Keller wird als Lcichenschancr  für den hiesigen Gemeindc-
bezirk Herr Dr . med. Otto Härlin hier ausgestellt; an den
Funktionen des Leichensckiauers Zinscr hier ändert sich nichts.

Ans der Mitte des Kollegiums wurde der Vors, noch er¬
sucht, alle Schritte zu unternehmen, um Hoch- und Tiesbau-

Ausland
Innsbruck , 27. Jan . Eine Konferenz des Tiroler Landtags

beschloß, das Wiener Auswärtige Amt durch den Landeshaupt¬
mann zur Intervention in Rom wegen der italienischen De¬
krete über Südtirol zu veranlassen.

Brüssel, 27. Jan . Die belgische Kammer hat nach vorous-
gegan-gener Debatte und einer Interpellation des Außenmini¬
sters Bandervelde die Kredite zur Beisetzung des Kardinals
Mercier auf -Staatskosten mit 95 gegen 2 -Stimmen gebilligt.
Der Beschluß der Kammer wurde auch vom Senat mit dem
gleichen Abstimmungsergebnis angenommen.

Kreuzer „Berlin " vor Buenos Aires.
Buenos Aires, 26. Jan . Die Offiziere und Mannschaften

des Kreuzers Merlin " wurden beim Kirchgang am Sonntag
auf dem Wege überall vom Publikum enthusiastisch begrüßt.

! Mittags waren die Offiziere von ihren argentinischen Kamera¬
den auf dem argentinischen Kreuzer „Garibaldi " zum Frühstück
eingeladen. Gleichzeitig waren im Arsenal die Unteroffiziere
Gäste des argentinischen Niarineunterofsizierskorps . Außer¬
dem fand ein Frühstück für die Mannschaften auf Einladung

i der argentinischen Matrosen des „Garibaldi ", des Arsenals und
j der Handwerkerschulestatt. Die Offiziere des Kreuzers , besuch-

len die Nenoüahn, wo sie vom Ausschuß des Jockeyklnbs, des
ersten -gesellschaftlichen Klubs in Buenos Aires, empfangen
wurden.



arbeiten von Staat und Reich in die Wege zu leiten zur Lin¬
derung der Erwerbslosigkeit . Vom Vorsitzenden wurde zuge¬
sagt , daß er sich in dieser Richtung , soweit es möglich sei, be¬
mühen wolle . Außerdem wurde über das Benehmen einzelner
Erwerbsloser in Bezug aus Wirtshausbesuch und Trunkenheit
Klage geführt urrü die Hoffnung ausgesprochen , daß die übri¬
gen Erwerbslosen selbst Mittel und Wege finden möchten, die¬
sen, die ganze Einrichtung schädigenden Auswüchsen entgegen¬
zutreten und daß auch Vonseiten der Behörden dagegen ein-
gcschritten werde.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt , wurde die Sitzung um 10)4 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 27. Jan . Gestern fand unter Leitung von
Oberamtspfleger Kübler  eine Vorstands - und Aus¬
schußsitzung des Landwirtschaftlichen Be¬
zirk  s v e r e i n s statt . Zunächst wurde die am 1t . Febr . d. I.
stattfindende Wahl der Mitglieder zur Württ . Landwirtschafts¬
kammer besprochen. — Vom landw . Hauptverband ist in letzter
Zeit eine freiwillige Krankenkasse und eine Sterbekasse für die
Mitglieder der landw . Bezirksvereine errichtet worden . Der
Beitritt wurde allen Mitgliedern dringend empfohlen und be¬
züglich des Weiteren aus dieim landw . Wochenblatt erschienenen
Satzungen hingewiesen . — Die Teilnahme an der voni 6.—8.
Februar d. I . in Stuttgart stattfindenden landwirtschaftlichen
Wollte wurde den Mitgliedern dringend nahegelegt . — Auf
Ersuchen der Zentralstelle für die Landwirtschaft , welche Richt¬
sätze für die Belohnungen der Fairen -, Eber - und Ziegenbock¬
halter für das ganze Land aufstellen will , wurden entsprechende
Vorschläge gemacht. — Die eingehende Aussprache über die
Zurücksetzung der Milchpreise ergab , daß die Erzeugerkreise im
Hinblick auf die ungünstige wirtschaftliche Lage zu einer Sen¬
kung des Milchpreises sich bereit finden lassen wollen , aber doch
nur unter der Voraussetzung , daß die übermäßige Gewinn¬
spanne der Milchhändler beseitigt wird . Man einigte sich auf
eine allgemeine Senkung der im Dezember bestandenen « tall-
preise um 2 Pfg . pro Liter . Wo aber eine weitergehende
Preissenkung bereits zugestanden worden ist, soll eine Aen-
derung nicht eintreten . Es sollen aber die Regelpreise unter
keinen Umständen unter den Betrag von 20 Pfg . herunter¬
gehen . Inwieweit Armen gegenüber ein weitergehendes Ent¬
gegenkommen am Platze ist, soll dem Ermessen der Erzeuger
überlassen werden . — Eine Reihe kleinerer Gegenstände wurde
noch beraten , und wie bisher bestimmt , daß im Frühjahr und
Herbst eine Mitgliederversammlung stattfindcn soll . Ko.

Neuenbürg, 25. Jan . (Vortrag im Haus- und Grund¬
besitzer-Verein .) lieber Realkredit führte der Vorsitzende fol¬
gendes aus : Sieben Jahre Zwangswirtschaft haben den deut¬
schen Hausbesitz an die Grenze des Ruins gebracht , und wenn
er nicht »völlig dem Ruin überantwortet wurde , dann ist es
nicht das Verdienst des Staates sondern das ausschließliche
liche Verdienst des Hausbesitzes selbst und seiner Organisatio¬
nen . Die sieben Jahre Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
aber haben es auch fertiggebracht , den städtischen Realkredit
nahezu restlos zu vernichten . Dem Schein -„Erfolg " der Woh¬
nungszwangswirtschaft stand also auf der Passivseite die Ver¬
nichtung von etwa 70—80 Milliarden Goldmark -Hypotheken
und die Vernichtung von etwa 20 Milliarden Goldmark in den
Häusern angelegten Eigenvermögens gegenüber . Das Auf¬
wertungsgesetz bedeutet einen Wendepunkt in der neueren Ge¬
schichte der deutschen Wohnungspolitik . Es unternimmt den
Versuch, ans dem Trümmerfeld zu retten , was noch möglich ist,
und schafft die Möglichkeit der Wiederausrichtung des Real¬
kredits . Der Realkredit ist der Eckpfeiler der Wohnwirtschaft,
Schwankungen und Erschütterungen des Realkredits lösten zu
allen Zeiten Krisen an : Grundstücksmarkt aus , und der Real¬
kredit war auch in normalen Vorkriegszeiten das Sorgenkind
des städtischen Hausbesitzes . Angesichts der engen Wechsel-
beziebungen zwischen Realkredit und Wohnungswesen hat der
deutsche Hausbesitz deshalb ein vitales Interesse nicht nur an
der Wiedergesundung des Realkredits , sondern auch an der
künftigen Gestaltung desselben . Der Realkredit hat unter der
Einwirkung der Inflation nur scheinbar seine Bedeutung ver¬
loren . Das Aufwertungsgesetz schuf auch hier eine völlig ver¬
änderte Situation , und es wäre die gefährlichste Illusion , der
sich der Hansbesitz hingeben könnte , wollte er den Realkredit in
der Zukunft als nebensächlich betrachten . Der Hausbesitz muß
sich mit dem Gedanken vertraut machen, daß der Realkredit
noch niemals größere Gefahren in sich barg als heute und in
den nächsten Jabren . Durch das Auswertungsgesetz leben rund
20 Milliarden Goldmark Althypotheken wieder aus , die durch
die Inflation untergegangen waren . Der größte Teil dieser
Hypotbeken — ausgenommen sind nur die Annuitätshypothe¬
ken — wird zu einem Termin , am 1. Januar 1932, fällig . Diese
Schutzfrist bis 1932 setzt pünktliche Zinszahlung seitens des
Schuldners voraus . Der Umstand , daß zu einem  Zeitpunkt

derartige Kapitalmassen automatisch in Beweg mg; geraten (da¬
zu kommen noch die übrigen zwischenzeitlich aufgenommenen
Goldmarkhypotheken ), 'beleuchtet blitzartig die Situation des
städtischen Hausbesitzes . Diese Gefahr für den Hausbesitz kann
nicht schwarz genug gemalt werden . Der Hinweis , daß die
Gesetzgebung durch einen Hypothekenfchutz wie früher eingrei-
fen wird , kann die Sorge nicht bannen , weil die Reichsregie¬
rung auf dem Stairdpunkt steht, im Jahre 1932 endgültig die
alten Forderungen zu liquidieren , um damit ein für allemal
den erneuten Aufwertungsanforderungen der Gläubiger den
Boden zu entziehen . Wenn man also die Dinge so betrachtet
wie sie sind, dann muß am 1. Januar 1932 mit der Fälligkeit
der ausgewerteten Hypotheken bestimmt gerechnet werden.
Fälligkeit bedeutet entweder Rückzahlung oder Vereinbarung
über weitere 'Liegenbelassung zu heute unbekannten und nicht
annähernd zu taxierenden Bedingungen . Ist es auch schwer,
über diese Prolongationsbedingungen zu prophezeien , so kann
doch heute zuverlässig angenommen werden , daß die Liegen¬
belassung nur zu den allerungünstigsten Bedingungen und mit
schwersten finanziellen Opfern erkauft werden kann . Diese Be¬
dingungen richten sich nach der Geldflüffigkeit . Heute sind die
Bedingungen für Neubelehnung durch Hypothekenbanken etwa
so, daß unter Berücksichtigung des Pfandbriefkurses höchstens
75 Mark für 100 Mark ausbezahlt werden ; der Zinssatz beträgt
zumeist — bedingt durch den hohen Pfandbriefzins — 10 Proz.
zuzüglich 2 Proz . Nnkostenbetrag und 2 Proz . Tilgung aus
dem Nominalbetrag . Vielfach wird mit der Neubelehnung die
Umwandlung der alten Aufwertungshhpotheken in neue Gold¬
markhypotheken mit den zeitgemäßen Verzinfungssätzen ver¬
koppelt. Wer heute die Hoffnung hegt , daß der durch den Ver¬
sailler Friedensvertrag geschwächte und durch das erst 1928 sich
Praktisch auswirkende Dawesabkommen über Gebühr bean¬
spruchte deutsche Kapitalmarkt das durch die Fälligkeit der Hy¬
potheken im Jahr 1932 unvermittelt entstehende Geldbedürfnis
befriedigen kann, der hat aus Sand gebaut . Gelingt aber in
einzelnen Fällen die Liegenbelassung des fälligen Kapitals,
dann mag man an Len heutigen Darlehensbedingungen die sei¬
nerzeitigen Bedingungen ermessen. Wird der Hausbesitz durch
Zusammenschluß die Macht , die er bilden kann, dann läßt sich
auch die Liegenbelassung über 1932 hinaus zu angemessenen
Bedingungen seitens der Realkreditinstitute ermöglichen . Kann
der Hausbesitz der geschlossenen Front der Realkreditinstitute
keine Macht entgegenstellen , muß er sich jedem Diktat fügen.
Wer sich diesen Gefahren verschließt , der treibt gefährliche II-
lusionspolitik , der spielt unverantwortlich um HauZ und Hof.
Diese ernste Sorge legt sowohl der Hausbesitzerorganisation
wie jedem einzelnen Hausbesitzer die unabweisbare Pflicht auf,
nicht erst bei Akutwerden der Gefahr , sondern heute schon die
drohnde Gefahr zu bannen auf dem Wege , den der Vorsitzende
des Zentralverbondes deutscher Haus - und Grundbesitzerver¬
eine mit dem Vorschlag der Selbsthilfe des organisierten Haus-
besitzes gewiesen , und den der in dieser Beziehung erfolgreich
geführte Kampf um die Auswertung durch die Schaffung der
Eigentümergrundschuld ermöglicht hat . Der Weg zum Erfolg
und zur Entschuldung des .Hausbesitzes ist einfach und für den
Hausbesitz trotz der mißlichen Zeit erschwinglich . Die Selbst¬
hilfe des .Hausbesitzes erstrebt die planmäßige und zweckdienliche
Verwertung der Eigentümergrundschuld durch die Organisa¬
tion . Das bedingt , daß der Hauseigentümer diese Grundschuld
an die Organisation abtritt . die ihrerseits die Verwertung we¬
sentlich vorteilhafter durchführen kann als der einzelne . Außer¬
dem hat der Hausbesitzer noch die finanzielle Verpflichtung , auf
die Dauer von 20 Jahren einen Sparbetrag von 3 vom Taus
send des Wehrbeitrages zu zahlen ; bei einem Anwesen mit
100 000 Mark Wehrbeitragswert also jährlich 300 Mark , in
20 Jahren 6000 Mark . Gegen Zahlung dieser 6000 Mark in
20 Jabren übernimmt die Organisation die Wegfertigung -der
Ersthypothek im Betrag von 15000 Mark , vergütet also das
Zweieinhalbfache der Einzahluung.

Durch diese Maßnahme nimmt die Organisation dem Mit¬
glied die Sorge um die Aufbringung der im Jahre 1932 oder
später fällig werdenden Hypothek ab und durch die Konzentrie¬
rung der aufkommenden Geldbeträge wird auch eine Geldmacht
geschaffen, welche 1932 regulierend zugunsten des Hausbesitzes
eingreifen und nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Mittel auch Personalkredit gewähren kann . Erkennt der Haus¬
besitz die ihm drohenden Gefahren und ist er einig mit seiner
Organisation , dieser Gefahr zu begegnen , dann muß er jetzt
einmiitig Gefolgschaft leisten , um das große Ziel der Selbst¬
hilfe zu erreichen . Nur auf diese Weise wird es möglich sein,
die Stabilität zu schaffen, den Hypotheken - und Grundstücks-
markt vor ernsten Erschütterungen und den Hausbesitz vor
Katastrophen zu bewahren ; nur der vorgezeichnete Weg bringt
die Planmäßige Entschuldung des .Hausbesitzes , die Erschlie¬
ßung von Neukredit zu angemessenen Bedingungen , die Siche-

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Ma - ler

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Deine arme Mutter, die sich unter den fremde«

Menschen, die ihre Sprache nicht redeten, nun doppelt
unglücklich fühlte, kehrte nach Wien zurück. Der Be¬
sitzer des Gestüts hatte ihr ein Jahresgehalt ihres Gat¬
ten auszahlen lassen — das war ihr ganzer Besitz.
In Wien bist du dann, zwei Tage nach dem jähen
Tode deines Vaters , zur Welt gekommen."

Loris Augen halten sich mit Tränen gefüllt. Herr
von Hohenstein hielt inne.

.Siehst du . Lorchen . nun weinst du ", sagte er un¬
behaglich.

Sie schmiegte sich an ihn.
.Erzähle weiter , Väterchen ." bat sie leise.
Er räusperte sich. Die Zigarre war ihm ausge¬

gangen, er warf sie beiseite und fuhr fort:
.Also deine Mutter legte uns ihre Verhältnisse

klar und bat in rübrmden Worten um die Stellung.
Sie versprach, sich die größte Mühe zu geben, um un¬
seren Ansprüchen gerecht zu werden; sie wollte mit ge¬
ringem Gehalt zufrieden sein und bat nur u.n eins:
daß sie ihr Kind — ein kleines Kind oon acht Mo¬
naten — in der Nähe behalten dürfe. Sie sei zu Ende
mit ihren Mitteln und habe schon alles versucht, einen
Erwerb zu finden. Aber niemand wollte sie mit ih¬
rem Kinde aufnehmen, und sie könne sich doch n-cht von
ihm trennen.

Na, Lorchen, du kannst dir denken, wie uns das
berührte. Mütterchen guckte mich mit ihren lieben
Augen an, und ich guckte sie an — dann nickten wir
uns zu und verstanden uns . Acht Tage später zogst
du mit deiner Mutter in Hohenstein ein. Als wir dich
sahen, da lachtest du uns an und sprudeltest ein drol-
liges Kauderwelsch hervor. Der Hansjörg war vor
Vergnügen über die drollige kleine Marjell ganz aus
dem Häuschen, und Mütterchen — na. die dachte wohl

«n ihr totes kleines Mädchen und wollte dich garnickt
von ihrem Schoße lassen. Deine Mutter aber, mein
Lorchen, erfuhr nun erst von uns , daß wir deinen
Vater kannten und — na — sie war ganz auseinan¬
der vor Rührung und Dankbarkeit, daß wir sie samt
ihrer kleinen Lori in Hohenstein ausnahmen. Ein tap¬
feres Frauchen war deine Mutter, Lori. Sie konnte
sich gar nicht genug tun, uns zufrieden zu stellen. Wir
mußten immer bremsen, daß sie sich nicht überanstrengte.
Mütterchen hatte nun gute Zeit , sie ließ ?ich kaum von
sich, und Hansjörg schleppte dich überall herum wie
ein junges Kaninchen. Das .Baby " war ihm bald
ans Herz gewachsen. Wenn du über seine Späße vor
Vergnügen krähtest, da hat er gelacht. Und alles
schleppte er herbei, womit er dir eine Freude zu ma¬
chen glaubte; wir mußten immer aufpassen, daß er
des Guten nicht zuviel tat. Schon damals merkten
wir , welch heilsamen Einfluß deine kleine Person auf
unseren übermütigen Wildsang ausüble . Na , so ist
es auch geblieben. Du weißt , ja, wieviel Hansjörg
auf sein Schwesterchenhält. Denn als Schwester akzep¬
tierte er dich sofort, als deine arme Mutter drei Jahre
später an einer schweren Lungenentzündung starb, die
sie sich in ihrem Uebereifer durch eine Erkältung in der
Erntezeit zugezogen hatte.

Du warst uns in diesen drei Jahren so ans Herz
gewachsen, daß wir gar nicht daran gedacht hätten, dich
sortzugeben. Tante Maria erbot sich damals , dich zu
sich zu nehmen, aber wir konnten uns nicht von dir
trennen. Hansjörg protestierte energisch und Mütter¬
chen — na, dn weißt ja, wie sie an dir hing. Gleich
nach dem Hansjörg kamst du in ihrem Herzen — und
in dem meinen auch, Lorchen.

Du bliebst also in Hohenstein. Die Klinisch, die
inzwischen Witwe geworden war, nahm den Haushalt
in ihre Hände und war mit dir genau so närrisch, wie
wir andern auch. Ganz Hohenstein drehte sich damals
um deine kleine Person — ist ja heute auch noch so,
Lorchen. So — und nun laß mich zufrieden mit den
alten Geschichten, hörst du. und gucke wieder mit blan-

rung der Existenz und die Erhaltung des deutschen HausbestzZ c-mae kommt, istm deutscher Hand . Nur auf Liese Weise ist es aber auch Nerbelleruna dc
lich, den an und für sich stark gesunkenen Wert der MiethÄ ÄVttÄrchlchG s vei vcl 91 - mitzu erhalten . Es bedarf keines besonderen Hinweises , daß mäkrend̂di'eTalfahrt allein mit
weseck niit in Len nächsten Jahren fälligen Hypothekeuverbich' sßa°nden Adhäsionsmaschinen e
lichkeiten umso schwerer verkäuflich werden , je näher das Ich eMentalbahn der Fall ist.
1932 rückt; denn der Erwerber muß doch nicht nur die Anzch> ^ Stuttgart, 27. Jan . (Zuscm
lung samt Nebenspesen leisten , sondern gewärtigen , im Iah» i Teinach und Ditzenbach.) Der U
1932 die fälligen Hypotheken zurückzuzahlen. Findet sich wichi ist aus Grund eines langfristige
lich ein Käufer , dann wird er angesichts einer folchen Rückzchx brunnen Ileberkingen-Teinach-A
lungsverpflichtung naturgemäß den Preis drücken. In ch ) Firma „Mineralbrunnen Ueverr
meisten Fällen wird aber der Verkauf an der fälligen Hypothek' Bad Uebeskingenangeschoss
scheitern . Die Fälligkeit der Hypothek aber wird den Verkauf. (
preis nicht drücken, wenn der Käufer weiß , die fälligen Hyph, s^ 'Wj2n " das zur Arbeit -theken fmd geschützt, die Deutsche Hauptbank für Hypotheken- uges Ma
schütz in Berlin beschafft das Kapital , und der Besitznachfotzei
kann Hiewegen beruhigt sein. Am deutschen Haubbesitz liegt es
nun , zu erweisen , ob er für den großen Gedanken der zu seine:
Entschuldung führenden Selbsthilfe reif und gewillt ist, das
drückende Joch seiner Gläubiger abzuschütteln , denen er an¬
dernfalls im Jahre 1932 bedingungslos ausgeliesert ist.

Anschließend daran behandelte der Redner eine Anzahl is
Zusammenhang mit der Realkredit -Anstalt des Zentralverban¬
des Deutscher Haus - und Grundbesitzer -Vereine stehende -Fra¬
gen nnd Antworten . In der daran a-eschließenden Anssprach
kam von gemäßigter Seite zum Ausdruck , daß nur durch eng¬
sten Zusammenschluß aller Hausbesitzer gleich andern Wirt¬
schaftsverbänden erreicht werden kann, daß endlich die unheil¬
volle Zwangswirtschaft fällt . Dazu gehöre vor allem , daß mehr
gebaut werde und daß die Private Bautätigkeit wieder wie
früher sich der Sache annehme . Zur Belebung dieser Privaten
Bautätigkeit sei aber erforderlich eine bessere Bezahlung dä
Mieten . Durch Bauen werde Arbeitsgelegenheit geschaffen, je
größer das Angebot an Wohnungen desto billiger der Preis,
Die Gegensätze zwischen Mieter und Vermieter seien gar »ich
so groß . Beide Teile haben das größte Interesse an der Be¬
lebung der Bautätigkeit und müssen deshalb an einem Strang
ziehen , um auf die Regierung einzuwirken . Gehe es dem Ver¬
mieter besser, dann habe auch der Mieter den Nutzen davon.
Von einem anderen Redner , dessen Ausführungen wie die eines
weiteren Redners aus Birkenfeld recht gereizt klangen , zweifel¬
los die Auswirkungen der Wohnungszwangswirtschaft , wurh
'behauptet , daß wir genau genommen keine Wohnungsnot die Kauksliebkiw
haben , was dadurch bewiesen sei^ aß in verschiedenen größeren- risküren. Für ! ArStädten dre Wohnungs -Zwangswirt, «Hast aufgehoben Ware. M Mark gebotenEs sei Schwindel , wenn derartiges immer wieder in die Weit Sbcrbauien ÖA Neutlinaen
hinausposaunt werde . Bei der in Bälde stattfindenden Zählung . ' " " '
der Wohnungen und -Familien werde sich dies Herausstellen.
Damit hatte der Redner , wie aus Gegenäußernngen hervor¬
ging , nicht alle Anwesenden auf seiner Seite . Zudem waren
seine Ausführungen mehr denn temperamentvoll , parteipoli¬
tisch gefärbt und verloren dadurch zum Teil ihre Wirkung,
wenngleich ihm wie dem anderen Redner aus Birkenfeld eine
gewisse Berechtigung nicht abgesprochen werden konnte . Einig
aber waren alle Redner darin , daß nur durch engsten Zu¬
sammenschluß aller Hausbesitzer endlich das Ziel erreicht wer¬
den kann : Aufhebung der Wohnungs -Zwangswirtschaft . Der
privaten Bautätigkeit müsse sowohl seitens des Staates wie
der Gemeinden weitgehendste Förderung zuteil werden.

(SMuß folgt.)
(Wetterbericht .) lieber Süddeutschland liegt schwa-

Mm Man in unsittlicher Absich
Hille rief, suchte es der Angreife:
Ahr des Mädchens ließ der A
«leie talabwäts. Aus die Hi
Mer und mehrere Waldarbeiter
Men, ihm eine wohlverdiente I
Men und der herbeigerufenen
um einen verheirateten Mann au

Untertürkheim, 27. Januar.
Arbeiter und Angestellten im Bei
ein Drittel beschränkt worden ist.
in der Woche bei verkürzten Löh
das Frühjahr eine wesentliche B<
hofft, ab 1. Februar vier Tage,
1 April an wieder voll arbeiten

Tübingen. 27. Jan . (Bran
fand die Verhandlunggegen den
niker Hamm. Inhaber der Uhre
Herrenberg, wegen Brandstiflum
Hamm auf vorsätzliche Brandstift
des Hamm zur Brandstiftung. 2
Herrenberg, in der sich die Fab
befanden, brannte in der Nacht di
in derselben Nacht wurden die be
dachis der Brandstiftung. Ham,
von l Jahr und 6 Monaten , Eb
2 Monaten verurteilt.

Rottenburg, 27. Jan . (Geld
zirks wurden kürzlich Felder in
Rathaus ausgebotcn, allein es ko

tomotnlbesitzer.) Der Pforzheimer
Unglück mit den rodelnden Kind
erklärte sich, obwohl er an dem U
Kosten für Krankenhauspflege, ^
Seine Anteilnahme hatte er bcre
Bei seinem neuerlichen Besuch bra

Göppingen, 27. Jan . (Uebe
Hof wurde nachmittags dem I I jähe
Koitmann von Großetslingen von
Personenzug der linke Unterarm
sich bereits in Fahrt befindlichenf
fiel auf das Gleis. Nach Anlegur
das Bezirkskrankenhausverbracht

Giengen a. Br .. 27. Jan . (6
Fetzer ist es gelungen, einen Freila
eingebaut werden kann. Der Ersteher Hochdruck, der indessen , wenn auch nicht in starkem Maße, tmtamt in Berlin anacmeldet E,von der nordwestlichen Depression bedrängt wird . Für F̂reitag

und Samstag ist vorwiegend trockenes, nur zeitweise bedecktes
Wetter zrr erwarten.

Württemberg.
Calw, 27. Jan. (Dom Treibriemen erfaßt.) Beim Arbeiten iu

dem Sägwerk der Firma Blank und Stoll wurde der verheiratete
Gärtner Fritz Lorch von einem Treibriemen erfaßt und ihm der
Brustkorb und die Schädeldecke eingedrückt. Der Bedauernswerte
ist heute früh den schweren Verletzungen erlegen. Der Verstorbene
hktterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Freudenstadt, 27. Januar. (Von der Murgtnlbahn.) Aus der
Strecke Freudenstadt —Klosterreichenbachwurden Versuchsfahrten>n!I
neuen schweren Lokomotiven gemacht. Daß nun die Möglichkeit
eines Wegfalls des Zahnradbetriebes unter den augenblicklichen Ber-

8kIk8ksiHk !l 58 haben Sie am besten, wenn Sie Ihm
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln , Schive»
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decken

krsur Kksdr,KlM-üMMMMtlüll.MMkim,!
1 Dreppv.

deutsche Fahrradfabrik zu verkauf
Heidenheim, 27. Jan . (Den

s'gen Berbandstoffabrikals War
3oh. Dg. Mack von Oberstotzingen
gewagen und das Auto, sodaß ihr
Tod trat sofort ein.

Ellwangen. 27. Jan . (Bei de
EM Eparen.) Einem hiesigen
IM, also vor 30 Fahren , im Vier
etz-Mhnen verunglückte und seithe
w Mark 15 Pfennig bezog, ging
^ Reichsverkchrsministeriums, Zn
«Weid zu, daß seine Dauerrente
iMMg gelange. Dem kleinen Ma:
großzügig,

M,inhardt. 27. Januar . (Nr
7zS Uhr wurde der Händler Karl '

Fuhrwerk auf den Schwein
K " Linde und Ochsen oon einA von zirka 250 Mark der
suchung ergeben.

Pttsonenw- O^ Neckmsulm. 27

ken, lustigen Augen in die Welt! DaS bitt' ich miraus !"
Lori fuhr über die Augen, dann drückte sie schnell

ihre Lippen auf die Hand des alten Herrn.
.Väterchen, liebes Väterchen, wenn ich dir nur

"vagen.) Die „Württ . Eist
2 "?^ ststld- Ohrnberg die Fenstt
w d- ^ um war ein Wagen dneueL-derriemen direk
^Edel , ohne daß es gelang de
w der Täter , sodaß diese str

Belohnung von 50 Ma:

was ihr alle an mir

wir
eine
viel

war

mal vergelten könnrte, waS dn
getan habt!"

Der alte Herr kämpfte mit der Rührung und zün
dete sich eine neue Zigarre an.

„Vergelten? Na weißte , Mädelchen, wenn
mit dem „Vergelten" ansangen wollen , das wird
verzwickte Rechnung. Du hast uns mindestens so
zuliebe getan, wie wir dir."

O nein, ich bin euch so viel Dank schuldig!"
„Hör aus, du, sonst werde ich wild . Wer

denn für ganz Hohenstein ein Segen , wer Hai Mütter
chen in den langen Jahren ihres Leidens gepflegt und
immer wieder froh gemacht? Du ! Wer hat stets
wie eine treue Schwester zu Hansjörg gehalten? Wie¬
der du! Wer ist uns allen ein Sonnenschein gewesen?
Wer ist mit seiner jungen Kraft für Mütterchen einge¬
sprungen, zum Segen für ganz Hohenstein? Du hast
mir und Hansjörg die Lücke ausgesüllt , die Mütter¬
chen nach ihrem Tode hinterlassen hatte. Mit deine»
Weichen Händen hast du allezeit gesorgt, daß mein Le¬
ben nicht ohne Blüten war. Ach, Lorchen, was für
ein Segen bist du uns gewesen! Nun pflegst du wie¬
der mein Zipperlein, wie nur ein liebes Töchterchen
es kann. Und der Hansjörg ? Na, wie dem wohl
wäre, wenn er nach Hause käme und könnte sich wieder
mit dir herumneckenund mit dir um die Wette la¬
chen. Du — dem bist du wirklich ans Herz gewachsen,
wie eine Schwester."

Ein feines Rot stieg in Loris Gesicht, und ihre
Augen sahen versonnen ins Weite.

„Ach — ihr seid ja alle so unsagbar gut zu mir,'
sagte sie mit verschleierter Stimme.

Er lachte gerührt.

BkLMls

^ «rrischer Bankrotteur.
^ Brenz wu

betrügerischen i
m nach Laut:
siiL ? ^ R eine wertvolle
der in Stuttg.

Anmeldung des Konkurses v.
Annâ /"brlichc Hütteneinbr,
uL .Ganc von Reichertsbeurer
Ater Hugo TlxumerGon ' Gros
"wnattaen̂ ^ Frank wurde
<nn Freiheitsstrafe schon lc
UerÄsA m Blaichach seine 2
einer jesbgenommen.
ÄAEe die dw beiden

hatten , von
ai

Nock.-
M einAbstöbert ^und zu Til g^ LZ??" gestohlener Gegensti
-ingL ^ ' ^ Eauft . Die Fr

rLLLM'Äk'W
dessen o,nv^ t" ohnt Mvesen i
'lduna nunmehr

wahres Wort . T
Etia ^be,a Zustand.
k-uL aLtage falsche Na:

Zwecken, in 'dre Welt ,
^ ° die"^ , ^ neuen 5 Markliarrc, ^ t- -3- bereits gerr». L?LL »i-.»d.«

(Fortsetzung folgt .)
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chen Hausbeschj.
«aber auch nch.-
i der Atiethächij
rweises, -daß Ä,/

hältniffen in Frage kommt,
Ist ein Irrtum . Es handelt sich nur um

Verbesserung dadurch, daß die Zahnradmaschinen nurBerafahrt als Schiebelokomotioe dem Zug angehängt werden._ _ ^ ' ?r nd die Talfahrt allein mit den über sehr kräftige Bremsen ver-
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Feuerbach, 27 Jan . (Ueberfall.) Im Walde oberhalb der Mäh->°.kiinae lWeilimdorfer Weg) wurde am Samstag mittag ein 26 jä-Mädcken. das zur Arbeit in die Fabrik im Föhrich wollte, von-äeni Man in unsittlicher Absicht angefallen. Als das Mädchen umE rief suchte es der Angreifer zu würgen. Infolge der Gegen-mNr des Mädchens ließ der Angreifer von seinem Opfer ab und«»Niiete talabwäts. Auf die Hilferufe des Mädchens waren deren
Mniu und mehrere Waldarbeiter herbeiqcilt, die den Uebeltäter auf-»Men ihm eine wohlverdiente Tracht Prügel verabreichten, ihn fest¬sten und der herbeigerusenen Polizei übergaben. Es Handel sichmeinen verheirateten Mann aus Stuttgart.

Untertiirkheim, 27. Januar . (Daimler.) Nachdem die Zahl der
Arbeiter und Angestellten im Verlauf eines Jahres aus weniger alsein Drittel beschränkt worden ist. und außerdem zurzeit nur 3 Tw¬in der Woche bei verkürzten Löhnen gearbeitet wird, erhofft man fürdas Frühjahr eine wesentliche Besserung in der Beschäftigung. Manboff, ab 1. Februar vier Tage, ab >. März fünf Tage und vom1 Avril an wieder voll arbeiten zu können.' Tübingen, 27. Jan . (Brandstiftung.) Vor dem Schwuraericht(and die Verhandlung gegen den Kaufmann Eberle und den Mecha¬niker Hamm, Inhaber der Uhrengehäuse- und Holzwarensabrik inHerrenberg, wegen Brandstiftung statt. Die Anklage lautete gegenHamm aus vorMiche Brandstiftung, gegen Eberle aus Veranlassung
des Hamm zur Brandstiftung. Die Scheuer des Landwirts Fleck inHerrenberg, in der sich die Fabrikräume der obengenannten Firmabefanden, brannte in der Nacht des 1. Dezember 1826 nieder und nochin derselben Nacht wurden die beiden Inhaber verhaftet wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung. Hamm wurde zu einer Zuchthausstrafevonl Jahr und6 Monaten, Eberle zu einer solchen von I Jahr und2 Monaten verurteilt.

Rottenburg, 27. Jan . (Geldnot.) In einer Gemeinde des Be¬
zirks wurden kürzlich Felder in öffentlicher Versteigerung aus demRathnus ausgebotcn, allein es kam kein Kauf zustande. Das Geld
ist eben rar und die Kaufsliebhaberwollten den geforderten Kaus-' preis nicht riskieren. Für 1 Ar mittleres Feld wurden nicht ganzM Mark geboten.

Obcrhausen, OA. Reutlingen, 27. Jan . (Ein edeldenkendcr Au¬tomobilbesitzer.) Der Pforzheimer Fabrikant, dem am Sonntag dasUnglück mit den rodelnden Kindern zustieß, kam wieder hieher und
erklärte sich, obwohl er an dem Unfall unschuldig ist, bereit, sämtlicheKosten sür Krankenhauspslege, Beerdigung usw. zu übernehmen.
Seine Anteilnahme hatte er bereits auch in anderer Weise bezeugt.Bei seinem neuerlichen Besuch brachte er u. a. auch Blumen mit.Göppingen, 27. Jan . (Ueberfahren.) Auf dem hiesigen Bahn¬
hof wurde nachmittags demN jährigen Töchterchen des Sattlermeisters
Keitmann von Großetslingen von dem von Stuttgart kommenden
Personenzug der linke Unterarm abgesahren. Beim Besteigen des
sich bereits in Fahrt befindlichen Zuges glitt das Mädchen aus und
siel ans das Gleis. Nach Anlegung eines Notverbands wurde es indas Bezirkskrankenhausverbracht.

Giengena. Br ., 27. Jan . (Erfindung.) Fahrradhändler GeorgJeher ist es gelungen, einen Freilauf fertigzustellen, der ins Tretlagereingebaut werden kann. Der Erfinder hat diese Neuerung beim Pa¬tentamt in Berlin angemeldet. Ec beabsichtigt, das Patent an eine
deutsche Fahrradfabrik zu verkaufen.

Heidenheim, 27. Jan . (Den Kopf zerdrückt.) Der in dek hie¬sigen Verbandstoffabrik als Wagenbegleiter beschäftigte 60 jährige3oh.Dg. Mack von Oberstotzingenkam gestern zwischen den Anhän-
gewagen und das Auto, sodaß ihm der Kopf zerdrückt wurde. DerTod trat sofort ein.

Ellwangen, 27. Jan . (Bei den Reichsbehörden wird's nun ernst
mit dem Sparen.) Einem hiesigen Arbeiter, der am 12. November>M, also vor 36 Jahren, im Dienste der damals bayrischen Staats-
etsenbahnen verunglückte und seither eine Dauerrente von monatlich
15 Mark 15 Pfennig bezog, ging dieser Tage vom Wohlfahrtsamt
des Reichsverkehrsministeriums, Zweigstelle Bayern in Rosenheim, der
«e cheid zu, daß seine Dauerrente mit dem 1. März ds. Is . zur Ein¬
stellung gelange. Dem kleinen Mann wirds abgezwackt, sonst ist mangroßzügig.

Meinhardt, 27. Januar . (Raubübrrsall.) Am Samstag frühV>oUhr wurde der Händler Karl Weiß von Finsterrot, als er mitM«mFuhrwerk auf den Schweinemarktnach Hall fahren wollte,
Unchkn Lchde und Ochsen von einem Mann angefallen und seinervmjchaft von zirka 250 Mark beraubt. Näheres wird die Unter¬suchung ergeben.

Iagstfcld, OA. Neckarsulm, 27. Januar . (Die Leder-Riemen imPPOAnwagrn.) Die „Württ. Eisenbahn-Gesellschaft" hatte bet derZ"̂ ,->ugstfeld—Ohrnberg die Fenster mit neuen Ledersensterriemen ver-2 " ^ Kaum war ein Wagen damit ausgestattet, so wurden bereits"erre Ledernemen direkt am Scharnier abgeschnitten unddaß es gelang, den Täter zu ermitteln Für diein»,k- >^ der Täter, sodaß diese strafrechtlich verfolgt werden können,Belohnung von 50 Mark ausgesetzt.
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von Bankrotteur . Der -Sägewerksbefitzer Geßlcran-EuL der Brenz wurde in der Nacht -auf SonntagAniû betrügerischen Bankerotts verhaftet und insin -î ^ ^ Aäiigms nach Lauingen eingeliefert . Geßler hatte^Zesitz eine wertvolle Zimmereinrichtung aus demder Schloß in Stuttgart . Dieses Wertstück ist mit.eldiMg des Konkurses verschwunden.

Anim HütteneinLrecher festgcnommen . Die ledige
lieb er^ ."E don Reichertsbeuren hei Bad Tölz und ihr Ge¬rben Trümer von Großleinungen konnten festgenom-Mnatt-iln ^ Frank wurde zur Verbüßung einer sieben-ckn hchcheltsstrase schon lange gesucht. Theumer wollte
dieserKor ^ s« Blaichach seine Rente abholen und wurde beii-in». iestgenommen . Die Frank dagegen wurde in

mutte, die die Leiden als „Privatskihütte " durch ein
Mer,
Täieich

hatten , v̂on der Gendarmerie Jmmenstadt^ " . .. ^ ^ fand
Verschiedenes hatte

sich einÄ^ "dert und zu Tal gebracht . In der Hütte fanddasN-F. stsllvhlener Gegenstände vor . Verschiedenes hatte
chWaMn Die Frank -hat vier Hütteneinbrüche

Nattenschloß. Kürzlich ging die Näch¬st MeckUnr Blatter , das Schloß Schwerinsburg Lei Duche-
«rzehntcn^ Grafen Schwerin gehörig , das seitAres,er, Evesen ler, )ei von Ratten vollständig
Dldung kein ^ re nunmehr festgestellt wird , ist an der^'ndet sjgi Das Schloß ist bewohnt undllertiö Zustand. — Es ist ein Jammer , wie

"bereu ^ raliche Nachrichten, leider auch oft zuTn m-is ^ Wellt gesetzt werden,
cke, e 25" r" 5.Mark-Stücke? Die neuen 5 Mark-
iattg aevräo,̂ -ä. bereits gemeldet, bereits in größerem
«ng in Ln Lk " und bis jetzt nur in geringemIm Klangt , da fie anscheinend gehamstert-den. Die .sollen 6400 000 5 Mark-Stücke hergestellit

-rstem Temvo wm r?ann aber zurzeit in nicht allzuor sich gehen, da die staatlichen Münzen zu¬

nächst noch größere Mengen Ein - und ZweimarkstückeHerstellenmüssen, um -den Aussaugungsprozeß der Rentenmaxkscheine zubeschleunigen. Bis jetzt find in Berlin 700 000 Stück 5 Mark¬stücke geprägt worden.
Die Hilfsaktion für die vom Eis eingeschloffenen Schiffe.Der russische Eisbrecher „Jermak " ist mit vier Dampfern , un¬ter denen sich auch der deutsche Dampfer „Klara Kunstm -cmn"befindet , in Reval eingetroffen . Die Dampfer waren über vierWochen im östlichen Teil des -Finnischen Meerbusens vom Eiseeingeschlossen. Der Kommandant des „Jermak " berichtete , daßsich die Eisverhältnisse weiter verschlechtern . Zwischen denfesten Eismassen befänden sich Eisblöcke . in Höhe bis zu zehnMetern , gegen die auch der stärkste Eisbrecher nichts ausrichtenkönne. Der Eisbrecher mußte wegen Knappheit an Feuerungs¬material zwei Dampfer Lei Stenskaer zurücklassen.

Undiskutabel.
Schacht rät unfern Damen gut.
Nun auch ihrerseits zu sparen.
Er Plädiert für einen Hut,
Einen Hut nur in zwei Jahren.
Männertorheit ersten Rangs!
Wer wird sich dazu verstehen,
Auch bloß einen Uebergangs-
Hut sür Schacht zu übergehen?
-Schacht muß wissen, was er tut.
Deshalb sei's ihm unbenommen,
Mit demselben Doktorhut
Jahrelang zur Bank zu -kommen.
Aber weibliches Talent
Immer mit derselben Tüte?
Die Frau Reichsbankpräsident
Dankte bestens! Gott behüte!
Deutscher Männer Allverein —
Denkbar wär 's (in seltenen Fällen ) ;
Selbst die Ein 'gung der Partei 'n
Wäre möglich herzustellen.
Doch ob sie am selben Strang
Ewig zieh'n — nie wird 's gelingen.
Unsre Frau 'n zwei Jahre lang
Unter einen Hut zu bringen.

CaliLan im „Tag".
Handel and Verkehr,

Calw. 25. Jan . (Wochenmarkt.) Es kosteten Tafelbutter1.80,Landbutter150—1.70 Mk. das Pfund, Kalkeier 14, Landeier 17—19Pfg. das Stück, Weißkohl 20 Pfg. das tzäuptle. Der anfänglich be¬zahlte Preis sür Landbuttec konnte sich nicht halten; auch der nichtfür Landeier im Betrag von 20 Pfennig.Ulm, 27. Jan . (Pferdemarkt.) Aus dem letzten Pferdemarktkosteten jüngere schwere Pferde 1200—1500. mittelschmere 900 bis1200 Mk., U/gährige Fohlen 600—800, Schlachtpserde 50—100 Mk.Der Handel war ziemlich lebhaft.

MmM- Nachrichten-
Stuttgart , 27. Jan . Dem Vernehmen nach wird der Landtagdie erst gestern begonnene Tagung bereits morgen wieder beenden.Die Beratung des Gesetzes zur Staatsvereinfachung und des Gesetzesüber das Staatsministerium soll verschoben werden, bis der Staats¬präsident aus seinem Krankhettsurlaub zucückgekehrt ist. DerStaatspräsident hat einen sechswöchigen Urlaub. Mit der erstenBeratung über die genannten Gesetze soll eine große politische Aus¬sprache verbunden werden. Erst dann will man die Gesetze an denAusschuß zur weiteren Beratung überweisen.
Stuttgart , 27. Januar . Die Abgeordneten August Müller undDirigier haben folgende Kleine Anfrage !m Landtag gestellt: Die inder letzten Zeit vom Landesfinanzamtfestgesetzten Richtsätze für Be-steuerung des landwirtschaftlichen Umsatzes sind in Anbetracht dergesunkenen Preise für Vieh, Getreide und Milch entschieden zu hoch.Ist das Staatsminisierium bereit, beim Landesfinanzamtauf sach¬gemäße Reduzierung dieser Richtsätze hinzuwirken?München, 27. Jan . Die gesetzliche Miete in Bayern für denMonat Februar ist, wie halbamtlich mitgeteilt wird, aus 97 Prozentder Friedensmietc festgesetzt worden. Die Erhöhung wird mit derErhöhung der Ausweriungszinssätze begründet.Leipzig, 27. Januar . In der Nacht zum Mittwoch wurde derLandwirt Reinhold Schirmer in Delitzsch von seinem Sohne durchzwei Schüsse getötet. Der Tat ist allem Anschein nach ein Streitoorangegangen. Der Getötete kam in angetrunkenem Zustand nachHause und hat seine Frau tätlich angegriffen. Auf ihre Hilferufeeilte der Sohn herbei, der den Vater dann in seiner Bedrängnisdurch zwei Schüsse tötete. Der Sohn, dem ein gutes Leumunds¬zeugnis ausgestellt wird, wurde verhaftet.Dresden, 27. Jan , Gegen Scheuß der heutigen Sitzung dessächsischen Landtags wurde der demokratische Abgeordnete Dr. Dohnedem Haus als Finanzminifter vocgestellt und sofort vereidigt,Berlin , 27. Januar . Bei Ausführung von Versuchsfliigen miteinem Segelflugzeug mit Hilfsmotor auf dem Flugplatz Staakenstürzte der 28 Jahre alte FlugzeugführerRudolf Kühn aus Böb¬lingen aus 200 Meter Höhe ab. Er erlitt einen schweren Schädel-brüch und mehrere Knockenbrüche, wodurch der sofortige Tod eintrat.Das Unglück ist auf einen Bruch in den Tragflächen zurückzuführen.Berlin, 27. Jan . Heute nachmittag halten di« Kommunisten ihreAnhänger nach dem Berliner Lustgarten zusammengcrufen, um gegenden Vergleich mit den deutschen Fürsten zu demonstrieren. Die Be¬teiligung an der Kundgebung war eine ungewöhnlich starke. Vonetwa zwanzig Stellen aus wurden Ansprachen gehalten. Unter denRednern sah man die Abgeordneten Höllein, Remmele, Münzenberg,Skelerup, Urbans, Meper usw. Von der Plattform des DenkmalsFriedrich Wilhelms III. hielt der Abgeordnete Eberlein eine Ansprache,in der er sich für die Enteignung der Fürsten aussprach. Fanfaren¬signale schlossen die Kundgebung. Die Massen zogen hierauf unterPorantritt von Musikkapellen wieder in die Bezirke ab.Berlin, 27. Jan . Der Untersuchungsausschuß über die Kriegs¬fragen hat einen Antrag angenommen, nachdem die Dittmann-Bro-schüre ohne Vorwissen des Aussckusses veröffentlicht worden ist. —Wie die „Vossische Zeitung" meldet, ist das Hauptoersahren gegenKutisker, Blau und Genossen durch Beschluß der zuständigen Straf¬kammer eröffnet worden.

Hirschberg, 27. Jan . Wie der „Bote aus dem Riesengebirgc"aus Bad Fltnsberg meldet, brannte infolge Kurzschlusses die Be¬sitzung des Bleichmeisters Thiele am Langenberg vollständig nieder.Alles Mobiliar, sämtliche Arbeitsvorräte, sowie der Viehbestand ver¬brannten. Die Frau und die Kinder des Besitzers trugen schwereBrandwunden davon. — Der Landwirt Heinzel, der unter dem Ver¬dacht, den Postraub in Grllssau begangen zu haben, verhaftet wurde,ist entlassen worden, da er sein Alibi einwandfrei Nachweisen konnte.Paris , 27. Januar . Die Strafkammer hat den kommunistischenAbgeordneten Doriot, der sich gelegentlich eines 24 ständigen Streiksbei einer kommunistischen Kundgebung Tätlichkeiten gegenüber Poli¬zisten zu Schulden kommen ließ, zu acht Tagen Gefängnis und30 Francs Geldstrafe ohne Strasausschub verurteilt.Paris , 27. Januar . Der Brotpreis wird in Frankreich in dennächsten Tagen von 1.70 auf l .75 Francs pro Kilo erhöht. Der so¬zialistische Äbg. Ehaussy hält diese Erhöhung, sowie die in Aussicht;
gestellte Erhöhung des Mehlpreises für unberechtigt und hat deshalbjeine Interpellation eingebracht, damit die Regierung erkläre, welcheMaßnahmen sie treffen wolle, um diese Preistreibereien zu verhindern.Paris , 28. Januar . Der britische Außenminister Ehamberlain istgestern nachmittag2.50 Uhr hier eingetroffen. — Gestern vormittag

ist im Außenamt die Botschafterkonferenz zusammengetreten, umKenntnis zu nehmen vom Bericht der Kontrollkommission.London, 27. Jan . Das englisch-italienische Schuldenabkommenist heute vormittag von Volpi und Churchill im Schatzamt unter¬zeichnet worden. Die erste Zahlung wird am 15. März nächstenJahres erfolgen.
Württrmbergischer Landtag.

Stuttgart , 27. Jan . Der Landtag befaßte sich in seinerheutigen Sitzung zunächst mit dem Gesetzentwurf über eineBürgschaft des württembcrgischen Staates sür Darlehen zu¬gunsten der württembergi -schen Wirtschaft. Nach dom Staats¬vertrag zwischen dem Reich und Württemberg betr. den Ueber-gang der Post - nn-d Telegraphenverwaltung an das Reich müs¬sen die in Württemberg anfallenden Postscheckgelder so ange¬legt werden, daß sie der württembergi -schen Wirtschaft zugutekommen. Die Darlehen der Olberpostdirektionsollen nach demEntwurf an die Württembergische Notenbank zur Weiterlei-tung gegeben werden, lieber letztere Bestimmung entspann sicheine ausgedehnte Debatte , in der -verlangt wurde, daß nicht nurGroßkapital und Unternehmer , sondern auch die kleinen LeuteBerücksichtigung finden. Insbesondere wurde auch gefordert,daß der Sparkassen-Giroverband von diesen Geldern erhalte.Weiterhin wurde angeregt , aus diesen Geldern Kredite an die
Gemeinden abzugeben. Ein Antrag Dr . Schall (Dem .), wo¬nach außer der Notenbank auch der Sparkassen-Giroverbanddirekt Postscheckgelder erhalten soll, wurde indessen mit 36 gegen31 -Stimmen abgelehnt , lieber eine von dem Abg . Dr . Schallbeantragte Entschließung, die Notenbank zu veranlassen, dieWeiterleitung der Postgelder an die Wirtschaft im Benehmenmit dem Württ . Sp -arkassen-Giro -verband vorzunehmen, wirderst bei der dritten Lesung des Entwurfs abgestimmt werden,desgleichen über eine Entschließung des Abg . Müller (B .B .)nebst einem Zusatzontrag des Abg. Bock (Ztr .), bei der Ver¬waltung der Deutschen Reichspost dahin zu wirken, daß auchdem Württ . Sparkassen-Giroverband der Zentralkasse der land-wirtsch. Genossenschaften, der Zentralgenossenschaft des Schwä¬bischen Bauernvereins in Ulm und den GenossenschaftsbankenDarlehen gewährt werden, die dem Gewerbe und dem HandelKredite geben. Weiterhin befaßte sich -das Haus mit verschie¬denen Anträgen . Ein Ausschußantrag , bei der Reichsregiernngfür einheitlichen Vollzug der S onntagsr uh ebestimmungen inallen Ländern einzutreten , wurde angenommen . Ebenso einAntrag Heymann (Soz .), die Handelsbeschränkung aus denHandel mit Milch, Rahmeis , Obst, frische Blumen und Back¬waren zu beschränken. Abgelehnt wurde dagegen ein AntragHehmann , der Reichsverordnung über Sonntagsruhe in Würt¬temberg volle Geltung zu verschaffen und für eine einheitlicheDurchführung in allen Oberämtern Sorge zu tragen . Staats¬rat Rau hatte betont , daß das Arbeitsministerium befugt sei,von der Beschränkung des Sonntagsverbots weitgehende Aus¬nahmen zu erteilen , wenn ein Bedürfnis des kaufenden Publi¬kums nachgewiesen sei. Im allgemeinen sei die Bevölkerungmit der Art , wie die Sonntagsruhe bisher gehandhabt wurde,zufrieden. Schließlich wurde noch ein Ausschußantrag ange¬nommen, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichs¬regierung für eine Aenderung des Angestelltenversicherungs¬gesetzes im Sinne einer Verstärkung des Einflusses der Ver¬sicherten in der Verwaltung und einer Anpassung - er Verstche-rungsleistun -gen an die erheblich angewachsenen Rücklagen ohneBeitragserhöhung hinzuwirken. Nächste Sitzung morgen.

„Der Alpcnbote".
München, 27. Jan . Bekanntlich soll in Meran anstelle der„Meraner Zeitung " ab 15. Februar ein deutschgeschrisbenesFaschistenorgan erscheinen, dessen Leitung der Kischist NeriLeonardi übernehmen wird. Ihm soll der frühere «Schriftleiterder Landeszeitung , Herr von Wiesler , beigegeben werden. Auchdrei reichsdeutscheRedakteure seien bei der neuen Zeitung an¬gestellt, die nach der Einstellung der „Meraner Zeitung " daseinzige deutsch geschriebene Tagblatt in Südtirol sein wird . InNordtirol wird betont , daß das neue Blatt , das voraussichtlichden Titel „Der Alpenbote " führen wird, nicht nur den Zweckhat, den -Südtirolern faschistischen Geist cmzuimpfen , sondernauch die Außenwelt irrig über die tatsächliche Lage in -Südtirolzu informieren . Es wird daher dafür eingetreten , dem faschi¬stischen Organ genau so das Postgebiet zu entziehen, wie es vonItalien bereits vielen deutschen Zeitungen entzogen wurde.

Luther fordert ein Vertrauensvotum.
Berlin , 27. Jan . Am Mittwoch vormittag war die Zahlder Pessimisten, die einen baldigen Sturz des Kabinetts Luthervoraussagten , nicht gering , galten doch die Schwierigkeiten,die sich durch die Einbringung des deutschnationalen Miß-trauensantrwgs Plötzlich einstellten, als außerordentlich schwerüberwindbar, um so mehr, da allgemein angenommen wurde,die Sozialdemokraten würden sich die Gelegenheit nicht ent¬gehen lassen, um durch Stimmenthaltung die Verantwortungfür das Ausstiegen der Regierung den Teutschnationalen zuzu-schanzen. Diese «Stimmung hielt auch an , obwohl von sozial¬demokratischer Seite erklärt worden war , die Fraktion werdesich erst endgültig entscheiden, wenn Dr . Luther aus eine Reihevon Fragen , die der sozialdemokratische Redner im Laufe derAussprache zur Regierungserklärung stellen werde, beantwor¬tet habe. Infolgedessen wurde der Rede des Abg. Müller-Franken mit außerordentlich großer Spannung eirtgegcn-gesehcn. Müller -Franken unterzog selbstverständlich die Kanz¬lererklärung einer scharfen Kritik, wies verschiedene Punkte des

Rogiernngsprogramms glatt zurück, stellte dagegen bei anderenfest, daß die sozialdemokratische Fraktion bereit wäre, die Re¬gierung in diesen Fragen zu unterstützen. Schließlich forderteer den Kanzler aus, zu jenen Dingen , die durch die Regierungs¬erklärung nicht berührt worden seien, Farbe zu bekennen undmit der Sprache herauszurücken, da sonst die neue Regierungweder vor dem Jnla -nde noch vor dem Auslande bestehen könne.Dr . Luther ließ erst noch die Ausführungen -des Sprechers der
Die Zahl der für ein Volksbegehren nötigen Unterschriften.Das sür ein Zustandekommen des Volksbegehrens erforderlicheZehntel der bei der letzten Reichswahl amtlich ermittelten Zahlder «Stimmberechtigten berechnet sich wie folgt : Die letzteReichswahl ist nach 8 42 -des Gesetzes über den Volksentscheidz. Zt . der zweite Wahlgang sür die Reichspräsi-deutenwahl vom26. 4. 1925. Dabei sind 39 414 316 Stimmberechtigte gezähltWorden, die in eine Stimmliste eingetragen waren oder einenStimmschein abgegeben «haben. Dazu kommen die Stimm¬berechtigten, die einen «Stimmschein zwar ausgestellt erhalten,von ihm aber keinen Gebrauch gemacht haben. Ihre Zahl be¬trägt 29 209. «Ferner hat bei der Prüfung der Reichspräsi-dentcnwahl im Wahlkreis Leipzig -das WahlPrüfungsgerichtfestgestelkt, -daß die Zahl der Stimmberechtigten nach der-Stimmliste in diesem «Wahlkreis nur 597 zu niedrig angegebenwar . Insgesamt berechnet sich die Zahl der Stimmberechtigtenhiernach auf die amtlich ermittelte von 39 444121. Eine ent¬sprechende Ergänzung der amtlichen Wahlstatistik steht bevor.Für ein Volksbegehren sind also zurzeit 3 944 413 gültige Stim¬men erforderlich.

Inserate heben den Umsatz!



Deutschnationalen, des Grafen Westarp, vorübergehen, der aus
der Abneigung seiner Fraktion gegenüber dem Kabinett nicht
den geringsten Hehl machte und vor allem auch gegen die Zu¬
sammensetzung der Regierung und gegen einzelne Minister
Stellung nahm. Erst daraus ergriff Dr . Luther selbst das
Wort , um in einer schneidigen Rede die gesamte Opposition
in ihre Schranken zurückzuweisen. Er sprach diesmal frei und
ungezwungen, ging aus Zwischenrufe ein und zeigte im übrigen
die alte Frische, die sich bei ihm gerade dem Parlament gegen¬
über so oft bewährt hat . Sowohl den Deutschnationalen als
auch den Sozialdemokraten gab er klipp und klar zu verstehen,
daß lediglich sie die Schuld trügen , wenn die jetzige Regierung
eine Minderheitsregierung sei und infolgedessen in ihrem Re¬
gerungsprogramm eine vorsichtige Zurückhaltung üben müsse.
Er ging aber auch den Sozialdemokraten nicht aus dem Wege
und versuchte ihnen gegenüber die Punkte zu klären, aus die
sie besonderes Gewicht glaubten logen zu müssen. Der Ein¬
druck seiner kurzen und präzisen Ausführungen war unver¬
kennbar gut , vor allem zeigten seine Darlegungen , daß die Koa¬
lition der Mitte in sich geschlossen und bereit ist, den Kampf
um ihren Bestand und die Existenz des Kabinetts mit der Op¬
position aufzunehmen. Dr . Luther ging sogar aus seiner Ab¬
wehrstellung zur Offensive über, indem er ausdrücklich eine
Vertrauenskundgeüung des Reichstags forderte, da es die ge¬
samte Regierung ablehnen müsse, in dieser schweren Zeit ihre
Arbeit auf der Hintertreppe abgelebter Mißtrauensvoten zu
übernehmen. Die Mittelparteien beantworteten diese Forde¬
rung sofort mit der Einbringung eines klar formulierten Ver-
trauensantrogs , über den am Donnerstag nachmittag mit den
übrigen vorliegenden Anträgen abgestimmt werden wird.

Eine „Partei Hindenburg"!
Dr . Luther hat seine Rede begonnen mit den Worten:

„Die jetzt dem Reichstag vorgestellte Reichsregierung ist gemäß
einem Auftrag des Reichspräsidenten gebildet worden". Wir
wissen das und wissen weiter, daß ohne Hindenburgs entschie¬
denes Eintreten die „führenden Parlamentarier " ihr sie selbst
vielleicht, doch keineswegs andere Menschen belustigendes Spiel
jetzt noch fortsetzen würden. Will man dieses durch Hinden¬
burg unterbrochene Spiel möglichst rasch wieder aufnehmen?
Das große Kapital von Vertrauen , das der Reichspräsident im
Gegensatz zu den politischen Parteien unter dem Volke genießt,
ist nicht unwesentlich vermehrt worden durch die Art und
Weise, in der Hindenburg nach Neujahr der Dauerkrise ein
Ende machte. Und der Reichspräsident darf die Gewißheit
haben, daß er sich auf dieses Vertrauen stützen kann, wenn nun
durch ein freventliches Spiel das neue Kabinett Luther nach

kurzem Bestand wieder gestürzt werden sollte. Der Reichsprä¬
sident darf sich darauf verlassen, daß, wenn es nach einer Reichs¬
tagsauflösung zu Neuwahlen kommt, sehr viele parteipolitisch
abgestoßene Wähler bereit sein werden, noch einmal wie vor
dreiviertel Jahren zur Urne zu schreiten unter dem Zeichen
„Für Hindenburg" und sich — in Gottes Namen ! — einer
neuen Partei anzuschließeu — einer „Partei Hindenburg "!
Einer Partei , die gewillt ist, unter Zurücksetzung aller Partei¬
interessen und Programme den nicht mit Reden gepflasterten
Weg der Tat zu gehen, der allein uns hinaufführen kann aus
dem großen Elend, an dem wir nicht schuld sind, und aus dem
Elend, an dem unsere versandete und verrostete Parteimaschine
allein die Schuld trägt ! Einer neuen Partei , der sehr viele
angehören werden, die bisher zur großen Partei der Nichtwäh¬
ler zählten und die sich mit Freuden einer „Partei Hinden¬
burg " anschließen würden ! Das mögen diejenigen Kreise hüben
und drüben bedenken, die schon wieder — man möchte sagen,
aus Freude an der Krise als solcher — am Werke sind, kaum
Entstandenes zu beseitigen!

Das Bertrauensdotumder Regierungsparteien.
Abg. Dr . Heuß (Dem.) hält die Völkerbundsfrage für er¬

ledigt, da wir uns dabei einmal in einer Zwangslage befänden.
Der Redner tritt für die unterdrückten Minderheiten in Süd¬
tirol ein und teilt dann mit, daß die Regierungsparteien fol¬
gendes Vertrauensvotum eingebracht haben: „Die Reichsregie¬
rung besitzt das Vertrauen des Reichstags." Der Redner be¬
dauert die Haltung der Sozialdemokraten, die eine Große Koa¬
lition verhindert hätten. Im demokratischen Staat könne es
keine Regierung geben, die mit wechselnden Mehrheiten Jnnen-
und Außenpolitik betreibe. Alle staatsbejahenlden Parteien
sollten sich KUisammenfinden, um die Regierung der Mitte zu
stützen. Am Schlüsse seiner Ausführungen wendet sich der Red¬
ner gegen die Kritik, die an die Verhandlungen zur Regie¬
rungsbildung geknüpft worden ist.

Die Ausländsanleihe der pälzischen Städte.
Berlin 27. Jan . Die kreisunmittelbaren pfälzischen Städte

Ludwigshafen a . Rh., Kaiserslautern , Speyer , Frankenthal
(Pfalz ), Zweibrücken, Neustadt a . d. H., Landau (Pfalz ), nah¬
men unter solidarischer Haftung eine siebenprozentigeAnleihe
von 3 800 000 Dollar auf, die von einem Konsortium amerika¬
nischer Banken, dem u. a . die Firma Ames Emerich <L Co.,
Chicago-Newhork und Strupp <L Co., Newyork, angehören,
und unter Mitwirkung der Firma I . Drehfuß äi Co., Frank¬
furt a. M .-Berlin übernommen wurde. Es handelt sich um
eine zwanzigjährige Anleihe, die mit etwa 2L- Prozent jährlich
zu pari getilgt wird. Die Totalkündigung ist nach 5 Jahren

zu 103 Prozent möglich. Die Anleihe, die die Genehmig»«,
der Auslandsstelle für ausländische Anleihen beim FinaiiznM
sterium fand, soll in Kürze in Newyork als Serienanleihe zu»
Verkauf kommen. Der Erlös der Anleihe dient den: Auür.
der städtischen Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke.

Die Gefahr des übermäßigen Wrizenverbrauches.
Berlin, 27. Jan . Wie der Amtliche Preuß. PressedW

schreibt, hat nach den in der letzten Zeit gemachten Beobchi
tungen der Verbrauch an Weizen in Deutschland in solch«
Maße zugenommen, daß der Absatz des deutschen Roggens
ständig schwieriger gestaltet und die Existenz besonders derL
lichen Landwirtschaft bedroht. Um dieser Entwicklung zu^
gegnen, fand heute im Londwirtschaftsministerium eine eih
gehende Erörterung über die zu ergreifenden Maßnahmen z«,
Einschränkung des Weizenkonsums und zu einer Belebung K-
Roggenverbrauchs statt.

Verbot einer Glockenwrihe in Südtirol.
Innsbruck, 27. Jon . Die italienischen Behörden haben

feierliche Einbringung der neuen Kirchenglocken in der Bcy
gemeinde Unterfennbcrg, der südlichsten deutschen Gemeindem
rechten Etschufer, verboten. Begründet wurde das Verbot in-
mit, daß die Glocken mit deutschen Inschriften versehenM
die als „bedenkliche Anspielungen aus die Verhältnisse in SL
tirol " gewertet werden müßten. Eine dieser Inschriften lar
tete : Bittet ihr Heiligen alle für uns in diesem Jammertal,
Die Sprüche mußten aus Befehl Ler Italiener entfernt M
den. Die Glocken wurden dann ohne jede Feierlichkeit ja
Glockenstnhl der Pfarrkirche angebracht.

Italienische Kundgebungen gegen Deutschland.
Rom, 27. Jan . Nach einer Stefanimeldung ans NsU

begab sich ein großer Demonstrationszug heute Lurch die mi
Fahnen geschmückte Stadt nach dem Platz der Volksccksti»
mung, um den: Regierungskommissar einen Protest gegen d,
italienfeindlichen Kundgebungen in Deutschland zu überreich«
mit der Bitte , diesen Protest an die Regierung in Rom wch
terzuleiten- Eine Demonstration gleicher Art fand in Bar
statt. Zwischenfällesind nicht vorgekommen.

tzalbmonatl. in Neuen¬
bürg 75» »ich-sg. Durch
die Posti« Orb»- u Ober-
amtsoerstehr, sowie im
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m.Poswesteü̂ t,. Preise
sreibieid., Rochechebuag
oordehcht«, . Drei« einer
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Das Ministerium des Innern hat durch Verordnung
vom 31. Dezember 1925 (Reg.Bl. 1926 Seite 25 u. St .A.
Nr. I/I926 ) folgendes bestimmt:

1. Jedes öffentliche Fastuachlstreiben ist verboten.
2. Bei nichtöffentlichenFastnachtsunterhaltungen dürfen

Gesichtsmasken nicht getragen werden.
3. Den Wirten ist untersagt, öffentliche Fastnachtsunter¬

haltungen irgendwelcher Art in ihren Räumlichkeiten
zu dulden. Die Orlspolizeibehördenhaben den Wirten
ihrer Gemeinde dieses Verbot besonders zu eröffnen;
zu vergl. Art. 2 des Gesetzes betr. Aenderungen des
Landespolizeistrafgefetzesusw. vom 12- August 1879
(Reg.Bl. S . 153).

Zuwiderhandlungen fallen unterH 360 Ziff. 10 u. 11
R.St .G.B.

Bezüglich der Polizeistunde gelten die bestehenden Be¬
stimmungen. Eine Verlängerung über 2 Uhr nachts hinaus
wird vom Ministerium in keinem Fall zugelaffen.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, hienach das
Weitere zu veranlassen und für Durchführung dieser Ver¬
ordnung Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 2k. Jan . 1926 . Oberamt.
Lemp p.

W . Forstamt Neuenbürg.

MeWMholz-Vcrksus
im schriftlichen Aufstreich.
Am Montag. 8. Februar

1926, vormittags 10 Uhr, in
Neuenbürg auf der Forstamts-
kanzlei aus Staatswald Holz¬
berg, Mönchswald, Neureut,
Gidesplatte, Hundloh, Büchert
Buckel, Gsäßberg und Rutsch
Langh.: 12 Fi., 880 Ta. mit
Fm. 83 1.. 191 II., 238 M,
135 IV., 71 V., 15 VI. Kl. ;
Sägh. : 50 Ta. mit Fm.: 27
I., 18 tt., 5 111. Kl. Los
Verzeichnisse und Angebotsvor
drucke von der Forstdirektion
G.f.H. Stuttgart.

Aorstamt HUfau.MelhuWWU-VeMas.
Am Freitag. S.Febr. 1926.

vormittags 10 Uhr, im„Rößle"
in Hirsau aus Staatswald
Ottenbronnerberg Abteilung1
Schleichdorn, 2 Erlenbusch.
9 Schönbühl, 18 Fuchsklinge.
Fi. u. Ta. : Baust.: 315 1a,
449 lb, 219 II., 15 111.;
Hagst. : 364 I., 717 II., 227
Hl. ; Hopfenft. : 1982 1., 530
H.. 527 III.  Kl. Losoerzeich-
niffe durch die Forstdirektion
G.f.H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Für zwei alleinstehende, ru¬

hige Leute ohne Kinder wird
auf 1. März oder1. April eine

3ckr4Zi«snltt-
bei zeitgemäßer Miste gesucht.

Angebote unter Z. W. 657
an die „Enztäler" Geschäfisst.

von solidem Geschäftsmann auf
zwei dis drei Jahre bei guter
Sicherheit und angemessenem
Zinsfuß von pünktlichem Zins¬
zahler gesucht.

Angebote unterA.H.H. 196
an die Enztäler Geschäftsstelle.

Schömberg.
Einen noch gut erhaltenen

Ofen
mit Vorherd, sowie eine ei
serue Herdplatte mit guß¬
eiserne» Häfen und einen

neue« Ofen,
ungebraucht, hat gegen Bar¬
zahlung zu verkaufen

PH . Baier , Hauptstr. 25.

Inserate Heven den Umsatz!

Neuenbürg.
Sckön möbliertes

Zimmer
mit Badgelegeuheit in schöner
Lage zu vermiete» .

Zu erfragen in der „Enz¬
täler"-Geschäftsstelle.

Dobel.
Zu verkaufen 30 Meter

Neispriigel
und 10 Meter

PriigelWz.
tannenes und forchenes.

Friedrich Müller,
Holzhauer.

4VV0 bis
5000 Mark
von tüchtigem Geschäftsmann
gegen sehr gute Sicherheit auf
1. März gesucht.

Angebote unterF. K. 100
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle.

.Dsc Kielers Loco' ollse

NsiL 1-L Hol . tTti -L 5O Uz.

VoULL AuÜLLgSsLU -LL. LldsL kATO KcMse DuLLLPLSis!

Düngekalk» Kaimt»
Thomasmehl» Kalisalz

und Kalkstickstoff
müssen jetzt schon ausgestreut werden, wenn Sie gute Ernten
erzielen wollen. Wir haben aste Sorten vorrätig und sind
zu Auskünften über Anwendung gerne bereit.

Lager des Bad . Bauernvereins,
Reue » bürg,  Telefon Nr . 26.

Rotensol.

HochZLits- LinlaSung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag de» 31. Januar 1926

in unserem elterlichen Hause
Gasthaus zum „Lamm"

statt findenden

Deut
Pforzheim, 28. Jan . Ges'

statteten die Kommunisten c
gebuilg. Zwei Redner sprach
des Platzes. Sie forderten >
nwgtttM bald den Volksentsch
firn zugunsten der Kriegswi
Erwerbslosen herbeizuführen,
die Sozialdemokratie sich noc
schlossen mit den Kommunisten
Hoch auf den Volksentscheid
schloffen. Der Besuch war
Kommunistische Demonstratio

Berlin, 26. Jan . Kurz
einem blutigen Zusammeustos
tionalsozialistenin der Nähe
Dort halben die Völkischeni
Kommunisten von ihrer Den
lWeg nach Hause zogen, stieße
80 Mitgliedern der nationa
eben von einer Kaisers-Gebr
sich ein Wortwechsel, der sos
Dabei sprang einer von den
renden Straßenbahnwagen u
Rewlver ab. Ein Kommu:
anderer einen schweren Beck
der' Nähe stehender Reichsba
gelang der Polizei, Len völ
noch einige Rädelsführer vo

An
Antideutsche Kn

Rom, 28. Jan . lliach B
mittag in Neapel 6000 Stnd
„anti-italienische Hetze in Tx
sicht, zum Mittelpunkt der
deutschen Generalkonsulats z
vereitelt. Vom Balkon der
Sekretär von Neapel eine A
der er erklärte, das Ausbau
an einer italienischen Wieder
vorbereitenden Regime, dahc
Anstrengungen Schwierigkeit
die Demonstranten, die mit
aus, in Ruhe auseinanderzu
beteiligte sich an diesen Kurt
liche Kundgebungenstatt. E
schenMerr ist es nicht gekom

Herriots Blatt für
' . Paris, 28. Jan . Eine v>
' . Edbe,etzung äußert die Her

ichrewt: „Solange ein alliier
"jsr stehen wird, wird in D
ktik Aussicht auf Erfolg Hab
au; deutschem Boden flatter
Deuhchland den Gedankend
vertreten. Infolgedessen wc
endlich dazu entschließen wür
«es entsprechend die vollkom
^ks ins Auge zu fassen ui
was des Deutschen Reiches
MS Organs Herriots allerdi
gersm die Wüste.

Englisches UnLe
"Ean , 28. Jan . Die in

der Vergewaltigung
" engliichen leitenden Kretz
Wutarbeiter des „Daily Tel,

- - —
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Marl Obrecht,
Sohn des Johann Obrecht.

Luise Pfeiffer.
Tochter des Karl Pfeiffer.

Kirchgang um 11 Uhr in Dobel.

Kochz-its -It -ie-j WZZ
Swa^ Ewelöst werde, 1
"aatsangehorrgen , noch dc
^taüm gestatten werde. Dil
beriochnlrch gehaltenen Note

^ und daß es ,
neuen wurde, wenn die deut
E Mlnchen diplomatischer

günstigen Ak
VE über die i

»möglichen werde, auch zw
' persöhnliche Vermittl?

Aus Stadt . Be?
d 26. Jan . (2
beiten Erledigung eim
two der vom Land
in F-rma Magi,
Mow? die Lieferung e
für unterzeichnet

UE Krastfahrspr
' in Neuenbürg i

rs.Easse zur Förderuna Ws

Reueubürg.  .

Der geehrten Nachbarschaft zur Kenntnis, daß ich vo"
an den Verkauf von täglich frischen

Brötchen unS Brot
aus der Brot- und Feiubackerei von R. Hag« ay^

„Schwanen * mit übernommen habe.
— Ab morgens7 Uhr geöffnet. —

nnil ^ Ilodr
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